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Ehrung für Weltmeister
Herzlicher Empfang für unsere Bahnradsportler
Zur Ehrung unserer erfolgreichen Bahnradsportler trugen sich Kristina Vogel und Joachim Eilers in das Goldene Buch der Stadt Chemnitz ein. 

Einen großen Empfang gab es vergangene Woche für unsere Weltmeister Kristina Vogel und Joachim Eilers. Die beiden Bahnradsportler wurden für ihre Leistungen bei der WM in London Anfang März mit dem Eintrag in das Goldene Buch der Stadt Chemnitz geehrt. »Es ist schön, Erfolge dort zu feiern, wo sie ihre Wurzeln haben«, sagt Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig mit Blick auf den Veranstaltungsort. 

Dieser wurde nicht zufällig gewählt. Hier hat Joachim Eilers die Grundlagen für seine Erfolge gelegt und sein Abitur absolviert. In der Mensa der Eliteschule des Sports - das Sportgymnasium Chemnitz auf der Reichenhainer Straße warteten Schüler, Vereinskollegen, Trainer, Familienmitglieder auf Kristina Vogel und Joachim Eilers. Oberbürgermeisterin Barbara Ludwig verwies auf die lange erfolgreiche Tradition von Bahnradsportlern aus Chemnitz, die bei Weltmeisterschaften und Olympischen Spielen den Namen der Stadt in die Welt hinaustrugen und mit Medaillen heimkehrten. 

So auch bei der WM in London, als die Chemnitzer glänzen konnten. Mit zwei Gold- und einer Bronzemedaille war Joachim Eilers vom Chemnitzer Polizeisportverein (CPSV) der erfolgreichste Teilnehmer dieser WM. Nachdem er beim 1000-m-Zeitfahren schon ganz oben auf dem Treppchen stand und im Teamsprint Bronze gewann, sicherte er sich im Keirin sein zweites Gold. 

Sein Mannschaftskollege vom CPSV, Max Niederlag, holte mit ihm Bronze im Teamsprint. Kristina Vogel vom Erdgas Team 2012 gewann im Keirin die Goldmedaille, beim Team- und Einzelsprint holte sie jeweils Bronze. Die beiden Sportler, Max Niederlag war leider verhindert, trugen sich in das Goldene Buch der Stadt Chemnitz ein. »Sie beide kennen das schon. 

Mit Aljona Savchenko und Robin Szolkowy haben wir das auch neunmal gemacht und es war immer wieder schön«, so Barbara Ludwig, die wie alle in der Mensa auf weitere Erfolge im Wettkampfjahr 2016 mit dem Höhepunkt auf die Olympischen Sommerspiele in Rio de Janeiro hofft. 

Jugendsportler werden geehrt

Am kommenden Samstag veranstaltet die Sportjugend Chemnitz im SSBC e.V. die 5. Jugendsportler-Ehrung. Mit der Ehrung zum »Nachwuchssportler des Jahres« werden junge Talente aus Sportvereinen der Stadt ausgezeichnet. 

Zum zweiten Mal werden 2016 über die Stadt Chemnitz und den Olympiastützpunkt Chemnitz/Dresden auch Sportler ausgezeichnet, die erfolgreich an internationalen Meisterschaften teilgenommen haben. 

Die ausgewählten Jugendlichen spielen schon jetzt in der Weltspitze eine Rolle und sind aussichtsreiche Chemnitzer Topathleten von morgen. Die Ehrung und die Laudationen zur »Besten Internationalen Leistung « übernimmt Bürgermeister für Bildung, Jugend, Soziales, Kultur und Sport Philipp Rochold. 

Die Jugendsportler-Ehrung findet am 19. März, 17 Uhr im Eventbereich der Galerie Roter Turm statt. Schirmherren der Veranstaltung sind die Eisschnellläufer und Brüder Denny und Nico Ihle.

www.sportbund-chemnitz.de 

Kurz gemeldet

Vortrag über Rennwagen

Zur Sonntagsmatinee am 20. März lädt das Industriemuseum Chemnitz, Zwickauer Straße119, zu einem Vortrag über den Rennwagen Awtowelo 650 ein. Beginn ist 10.30 Uhr. Der Rennwagen wurde 1949 von der sowjetischen Besatzungsmacht in Chemnitz in Auftrag gegeben, entwickelt und gebaut.  

Premiere für »König Ubu« 

Das Drama von Alfred Jarry hat in einer Produktion des Theater- JugendClubs am 23. März, 20 Uhr, im Schauspielhaus Premiere. Die Übersetzung aus dem Französischen stammt von Ulrich Bossier. Es spielen die Mitglieder des TheaterJugendClubs. Spielleitung hat Denise von Schön- Angerer.  

Vortrag im »Gunzenhauser« 

Im Rahmen der Ausstellung »Erich Heckel. 120 Werke« geht Prof. Dr. Reinhard Hoeps von der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster u.a. der Frage nach »Was kann Kunst, was Religion nicht (mehr) kann?«. Der Vortrag findet morgen, 19 Uhr, im Museum Gunzenhauser am Falkeplatz statt.  

Carillonkonzerte im März 

Im Monat März finden zu folgenden Terminen Carillonkonzerte vom Turm des Neuen Rathauses statt: 19.3., 23.3., 26.3. und 30.3. jeweils von 10 - 10.30 Uhr. Zusätzlich ist am 23. April ein Frühlingskonzert mit zwei Gäste-Carilloneuren geplant. Das Carillon erklingt immer mittwochs und samstags ab 10 Uhr. 

Wohnraum für Azubis & Studenten
GGG beginnt 3. Sanierungsabschnitt im Reitbahnviertel

Exklusiv für Azubis und Studenten entstehen weitere 97 Zimmer. Das größe Chemnitzer Wohnungsunternehmen, die Grundstücks- und Gebäudewirtschafts mbH, hat mit dem 3. Sanierungsabschnitt für 1,2 Mio. Euro im Reitbahnviertel begonnen. 

In diesen Tagen wurde im Auftrag des Chemnitzer Wohnungsunternehmens GGG mit Entkernungsarbeiten der dritte Sanierungsabschnitt entlang der Gustav-Freytag-Straße 16 – 20 Ecke Karl-Immermann-Straße 24 begonnen. Für rund 1,2 Mio. Euro entstehen bis September 2016 in 24 3-Raum- und 5 5-Raum-Wohnungen insgesamt 97 möblierte Zimmer mit monatlichen Pauschalmieten ab 155 Euro. 

In der Pauschalmiete sind sämtliche Nebenkosten, die Grundmöblierung des Zimmers, die Nutzung der vorhandenen Einbauküche, sowie TV-, Radioanschluss und Internetflat bereits enthalten. Die Vermietung erfolgt exklusiv nur an Auszubildende und Studenten. Seit Februar 2016 werden die 72 Zimmer des zweiten Sanierungsabschnittes Gustav-Freytag-Straße 10 – 14 von den neuen Mietern bezogen. 

Das Interesse nach dem Pauschalangebot »StudiWohnen« der GGG für Auszubildende und Studenten ist nach wie vor groß. Die 72 Zimmer des ersten Bauabschnitts Gustav-Freytag-Straße 4 – 8 waren nach Fertigstellung im September 2015 binnen weniger Wochen vermietet. In die bisherigen zwei Bauabschnitte hat die GGG rund 1,8 Mio. Euro investiert. 

Ampelanlage erneuert

In der vergangenen Woche wurde die neue Ampelanlage Leipziger Straße/Matthesstraße in Betrieb genommen. Damit wird Radfahrern und Fußgängern eine sichere Querung der Leipziger Straße ermöglicht. Der Knotenpunkt Leipziger Straße/Matthesstraße wurde 2010 durch die Polizeidirektion Chemnitz als Unfallhäufungsstelle an die Unfallkommission der Stadt Chemnitz gemeldet. 

In einer Analyse wurde das Unfallgeschehen vertieft untersucht, um die Faktoren der Verkehrsanlage herauszufinden. Im Ergebnis beschloss die Unfallkommission, die hier zahlreich querenden Radfahrer und Fußgänger durch eine Ampelanlage mit Bedarfsanforderung gesichert über die Leipziger Straße zu führen. 2015 konnten die finanziellen Mittel zum Bau im städtischen Haushalt bereitgestellt werden. 

Der Straßenzug Schloßteichstraße/Matthesstraße ist eine vielbefahrene Strecke für den Radverkehr gemäß Radverkehrskonzeption der Stadt Chemnitz und wird viel von Radfahrern genutzt. 

Das ist auch darauf zurückzuführen, dass absehbar keine gesicherte Führung im Zuge der parallel verlaufenden Hartmannstraße/Limbacher Straße möglich ist. Die Ampel ist in die Koordinierung der Anlagen Leipziger Straße eingebunden.

Fußgänger und Radfahrer müssen ihr Signal zur Freigabe über einen Taster am Ampelmast anfordern. Die Anbindungen für den Radverkehr in der Matthesstraße wurden an beiden Seiten der Leipziger Straße so angepasst, dass eine sichere und komfortable Führung ermöglicht wird. Die Baukosten für diese Maßnahme betrugen 154.000 Euro. 

Barrierefreier Umbau

Die Bauarbeiten auf der Fürstenstraße im Bereich Uhlandstraße haben begonnen. Sie umfassen den barrierefreien Umbau der beiden Bushaltestellen in Höhe Uhlandstraße und den Ersatz der mobilen Querungshilfe durch eine dauerhafte regelkonforme Lösung. 

Die Tragfähigkeit des Straßenaufbaus an den Bushaltestellen wird ebenfalls verbessert. Durch die Baumaßnahme wird die Verkehrssicherheit besonders für Schulkinder der benachbarten Oberschule und Menschen mit Handicap erheblich verbessert. Es wird eine Mittelinsel mit zwei Querungsstellen an den Bushaltestellen gebaut. Der Umbau betrifft die Fahrbahn sowie die beidseitigen Gehwege auf einer Länge von 42 Metern. 

Die strapazierfähigen Deckschichten benötigen längere Aushärtezeiten, die im gesamten Bauablauf berücksichtigt werden müssen. Die Fertigstellung ist im Mai 2016 vorgesehen. Das Bauvorhaben wird in zwei Bauphasen (stadtwärtige und landwärtige Seite) unter halbseitiger Sperrung durchgeführt. Die Regelung des Verkehrs erfolgt über eine Ampel mit Fußgängersignal. 

Der Bus- und Fußgängerverkehr wird durchgehend gewährleistet. Die Bushaltestellen werden während der Bauarbeiten etwas in landwärtige Richtung verschoben. Mit der Ausführung der Baumaßnahmen wurde die BS-UNI-Bau GmbH aus Chemnitz beauftragt. Die Baukosten betragen rund 145.000 Euro. Das Vorhaben wird vom Freistaat Sachsen mit 75.000 Euro gefördert. 

Amtliche Haushaltebefragung: Mikrozensus

Wie in jedem Jahr wird auch 2016 im Freistaat Sachsen wie in der gesamten Bundesrepublik Deutschland die jährliche amtliche Haushaltebefragung »Mikrozensus und Arbeitskräftestichprobe der Europäischen Union« auf der Grundlage des Mikrozensusgesetzes durchgeführt. 

Dazu werden im Laufe des Jahres, verteilt über die einzelnen Kalenderwochen, ca. 20 000 Haushalte im Freistaat Sachsen von Erhebungsbeauftragten des Statistischen Landesamtes zu ihrer Haushalts-, Familien- und Erwerbssituation befragt. Die Erhebungsbeauftragten sind ab sofort unterwegs, um ausgewählte Haushalte in Sachsen zu interviewen. 

Einbezogen werden Haushalte in Gebäuden, welche nach einem mathematisch- statistischen Zufallsverfahren ausgewählt worden sind. Für jeden ausgewählten Haushalt besteht eine gesetzliche Auskunftspflicht. Die Erhebungsbeauftragten des Statistischen Landesamtes kündigen ihren Besuch schriftlich oder persönlich an und können sich selbstverständlich mit einem Interviewerausweis des Statistischen Landesamtes, welcher im Zusammenhang mit dem Personalausweis gilt, ausweisen. 

Die Erhebungsbeauftragten des Statistischen Landesamtes sind dem Datenschutz verpflichtet. Alle erfragten Informationen unterliegen der strengsten Geheimhaltung. Die gewonnenen Einzelangaben dienen ausschließlich den gesetzlich bestimmten Zwecken. Die Haushalte können zwischen der Interviewerbefragung und einer schriftlichen Auskunftserteilung direkt an das Statistische Landesamt wählen. 

Die statistischen Ergebnisse aus den Mikrozensusbefragungen in Sachsen sind allen Interessierten über die Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes zugänglich. Anfragen zum Mikrozensus: Statistisches Landesamt des Freistaates Sachsen, Ina Augustiniak, Tel. 03578 33-2110 

Kommunale Statistikstelle im Amt für Informationsverarbeitung der Stadt Chemnitz, Tel. 0371 488 - 7473. 

Nachrichten

Altmedikamente richtig entsorgen

Gesundheitsamt und Umweltamt sowie der ASR informieren, dass ab sofort keine Entgegennahme von Altmedikamenten im Gesundheitsamt mehr möglich ist. Eine zuverlässige Alternative für die richtige Entsorgung ist die Abgabe von Altmedikamenten und Problemabfällen am Schadstoffmobil. 

Die Entsorgung bis zu 5 kg erfolgt jeden 1. Samstag im Monat auf dem Wertstoffhof Straße Usti nad Labem 30, jeden 2. Samstag auf dem WSH Blankenburgstraße 62, jeden 3. Samstag WSH Jägerschlößchenstraße 15a, jeden 4. Samstag WSH Kalkstraße 47 und am 5. Samstag auf dem Wertstoffhof Weißer Weg immer von 8 – 13 Uhr. 

Arzneimittelreste sollten in der Originalverpackung beim Schadstoffmobil abgegeben werden. Leere Spritzen, Kanülen und Lanzetten aus privaten Haushalten sind durchstichsicher verpackt und über Hausmüll / Restmüll zu entsorgen. Einige Apotheken bieten die Rücknahme von Altmedikamenten kostenlos an. Keinesfalls gehören Arzneimittel in den Abfluss oder in die Biotonne!   

Premiere für »Die Meistersinger«

Am kommenden Samstag, 16 Uhr, haben »Die Meistersinger von Nürnberg«, eine Oper in drei Aufzügen von Richard Wagner, im Opernhaus Premiere. Weitere Vorstellungen sind am 27. März, am 10. und 17. April, jeweils 15 Uhr. Mit Wagners Ausnahmewerk verabschieden sich Chefregisseur Michael Heinicke und Generalmusikdirektor Frank Beermann vom Chemnitzer Opernpublikum. 
Stadtarchiv beleuchtet Schillerplatz-Viertel 

In der Reihe »Das Stadtarchiv präsentiert« lädt das Stadtarchiv zusammen mit dem Chemnitzer Geschichtsverein am 17. März, 18 Uhr, in die Jugendherberge Chemnitz »eins«, Getreidemarkt 1, zu einem Vortrag von Dr. habil. Hans-Dieter Langer zur Geschichte des Schillerplatz- Viertels. 

Auf dem Gelände des historischen Angers entwickelten sich das Quartier Theaterplatz / Schillerplatz und der nah gelegene Bahnhof seit Mitte des 19. Jahrhunderts zu einem kulturellen, wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Zentrum, wie es in dieser Konstellation kein zweites in Chemnitz gab. Der Referent bereichert seinen Vortrag mit einer bemerkenswerten Bilderschau. Der Eintritt ist frei. 

Weitere Informationen: Dr. Stephan Pfalzer, Stadtarchiv, Aue 16, 09112 Chemnitz, E-Mail: stephan.pfalzer@stadt-chemnitz.de
Ratsberichterstattung

Am vergangenen Mittwoch tagte der Chemnitzer Stadtrat. Beschlossen wurden unter anderem folgende Hochbaumaßnahmen:

Grundschule Kleinolbersdorf 

Die Maßnahme betrifft die Ausführung eines zweiten Rettungsweges. Im Schulgebäude ist aktuell nur ein Rettungsweg durch das Treppenhaus vorhanden. Deshalb ist der Anbau einer Rettungstreppe notwendig. Die Kosten betragen rund 360.000 Euro. Baubeginn soll im Mai, Bauende im Dezember 2016 sein. 
Sporthalle »Sachsenhalle« 
Der Boden in der Sachsenhalle wurde vor zwanzig Jahren erneuert. In dieser Zeit sind durch die intensive Nutzung Risse im Boden entstanden. Auch der Unterboden ist teilweise gebrochen. Deshalb ist eine Erneuerung erforderlich. Die Kosten betragen rund 208.000 Euro. Davon sind ca. 81.000 Euro Fördermittel vorgesehen. Mit der Ausführung soll Ende Juni begonnen werden. Die Fertigstellung ist für Ende Juli vorgesehen. 
Sportforum, Radrennbahn 
In den vergangenen Jahren traten verstärkt großflächige Rissbildungen auf fast allen Segmenten der Fahrfläche durch unterschiedliche Witterungseinflüsse auf. Diese müssen immer wieder baulich bearbeitet werden, um die Nutzung der Bahn durch den Radsport aufrecht zu erhalten. 
Durch die Reparaturen sind unterschiedliche Fahrbahnflächen vorhanden, die keine homogene Fläche mehr bilden, die aber für den Radsport notwendig ist. Deshalb soll die Fahrbahnfläche saniert werden. Die Kosten betragen rund 454.000 Euro. Über 272.000 Euro Fördermittel sind vorgesehen. Mit den Abbrucharbeiten soll nach der Olympiavorbereitung begonnen werden. 
Außerdem hat der Chemnitzer Stadtrat freie Träger benannt, die drei neue Kindertagesstätten betreiben werden: 
Diese Neubauten werden sich in Altendorf, Am Heim 15, in Bernsdorf am Campus der Technischen Universität, Reichenhainer Straße sowie in Reichenbrand, Hohensteiner Straße/ Heinrich-Bretschneider-Straße befinden. Insgesamt werden damit 300 Krippen- und Kindergartenplätze neu geschaffen. 
Der Stadtrat hat nach Befürwortung durch den Jugendhilfeausschuss in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, diese Aufgaben den folgenden Trägern zu übertragen: Der Heim gGmbH für medizinische Betreuung, Senioren und Behinderte Chemnitz für Altendorf, dem Studentenwerk Chemnitz-Zwickau für Bernsdorf sowie der Stadtmission Chemnitz e.V. in Kooperation mit der Johanniskirchgemeinde Chemnitz- Reichenbrand für Reichenbrand. 
Diese belegten unter den Bewerbern jeweils den ersten Rang. Die demografische Entwicklung der Kinder in Chemnitz macht die Schaffung von Plätzen in Kindertageseinrichtungen zur Sicherung des Rechtsanspruches auf einen Krippen- bzw. Kindergartenplatz erforderlich. Gleichzeitig erfordert die Zuweisung von Flüchtlingsfamilien mit Kindern und deren Integration in Kindertageseinrichtungen einen Ausbau des Platzangebotes. 
Resultierend aus der Umsetzung des Beschlusses des Stadtrates zur Bedarfsplanung wurde ein Interessenbekundungsverfahren zur Schaffung und Betreibung von Plätzen in einer Kindertageseinrichtung im Stadtteil Altendorf, Bernsdorf und Reichenbrand durchgeführt. 

Schüler-Theater aus Düsseldorf

Vorhang auf für Gäste aus der Partnerstadt

Die Theatergruppe des Düsseldorfer Görres Gymnasiums war zur 18. Chemnitzer Schultheaterwoche zu Gast im Chemnitzer Schauspielhaus. Vor ausverkauftem Haus präsentierten acht Schülerinnen und fünf Schüler des Görres Gymnasiums aus der Chemnitzer Partnerstadt Düsseldorf ihre Version von Wedekinds »Frühlings Erwachen « am 14. März auf der Großen Bühne im Chemnitzer Schauspielhaus. 

Die »Gruppe aus 6« unter der Leitung von Sandra Hartung erhielt für die Darbietung ihrer Eigenproduktion »Wir sehen einander in die Augen – und haben doch noch gar nicht gegessen« riesengroßen Beifall. Das Stück berührte in vielen Momenten, weil es die Hilflosigkeit und Verzweiflung junger Menschen an der Schwelle zum Erwachsenwerden sehr unmittelbar auf die Bühne brachte. 

Das große Interesse des Chemnitzer Publikum zeigte sich auch in dem anschließenden Publikumsgespräch im Foyer des Schauspielhauses. Der Auftritt der Düsseldorfer Gruppe kam im Rahmen der langjährigen städtepartnerschaftlichen Zusammenarbeit zwischen der Stadt Chemnitz und der Landeshauptstadt Düsseldorf zustande. 

Für die beliebte und weit über das Stadtgebiet hinaus bekannte Chemnitzer Schultheaterwoche öffnete sich in diesem Jahr bereits zum 18. Male der Vorhang. Insgesamt stellen sich 414 Kinder und Jugendliche mit 21 Stücken auf den Schauspielhausbühnen in dieser Woche vor. Ein beachtliches Beispiel für das außerschulische Engagement aller Teilnehmer. 

Als besonders positiv empfanden die Düsseldorfer Gäste, dass sich die teilnehmenden Theatergruppen jeweils auch als Publikum wahrnehmen konnten und anschließend die Möglichkeit hatten, ausgiebig über ihre Arbeiten zu diskutieren. 

Konkordiapark wird erweitert

Nachdem im Jahr 2014 eine neue Skateanlage in Ortbetonbauweise nach den Ansprüchen der Nutzer errichtet wurde, wird nun das Angebot durch den Neubau einer Anlage zur Ausübung der Trendsportart Parkour erweitert. 

Dazu werden auf einer Fläche von ca. 130 Quadratmetern Wandelemente aus Stahlbetonfertigteilen in verschiedenen Höhen und Abständen aufgestellt, die teilweise mit Edelstahlrohren verbunden sind. Die Planungsleistungen wurden vom Büro Bauconzept aus Lichtenstein/ Sa. erbracht die bereits viele Teile der bestehenden Freizeitsportanlage geplant hatten. 

Die Bauleistungen zum Neubau der Parkour-Anlage wurden nach Öffentlicher Ausschreibung bereits im Herbst 2015 beauftragt. Die Bausumme dafür beträgt rund 77.000 Euro. Diese Maßnahme wird gefördert. Auftragnehmer ist die Fa. Fachcenter Garten + STL-Bau GmbH aus Hauptmannsgrün (bei Zwickau), die für die Stadt Chemnitz schon viele Bauvorhaben ausgeführt hat. 

In Vorbereitung der Bauleistungen musste vor Herstellung der Fertigteilelemente eine entsprechend Statik erstellt werden. Diese Woche beginnen die Bauarbeiten, die bis Mitte April im Wesentlichen abgeschlossen sein werden. Danach erfolgen noch Restleistungen bei den Landschaftsbauarbeiten zur Herstellung der umliegenden Rasenflächen und die Fertigstellungspflege bis Herbst 2016. 

Kulturnachrichten

Kartenvorverkauf für LESELUST

Zum sechsten Mal laden die Chemnitzer Literaturtage LESELUST vom 2. bis 28. April 2016 Bücherfreunde zu 27 literarischen Veranstaltungen ein. Das Programmheft liegt ab sofort in der Stadtbibliothek im TIETZ aus. Online einzusehen ist es unter www.stadtbibliothek-chemnitz.de Der Kartenvorverkauf für die Veranstaltungen erfolgt an der Museumskasse im TIETZ, 1. Etage & 0371 488 4366. Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9 bis 17 Uhr, Samstag, Sonntag 10 bis 18 Uhr, Mittwoch geschlossen
»Das hat’s bei uns nicht gegeben« 

Das ist der Titel einer Wanderausstellung der Amadeu Antonio Stiftung, die bis zum 3. Mai in der Stadtbibliothek im TIETZ, Moritzstraße 20 zu sehen ist. Oft wird darüber diskutiert, woher der Rechtsextremismus in den neuen Bundesländern kommt. Erklärungen suchen Politik und Wissenschaft meist in sozialen Kontexten. Außer Acht gelassen wird häufig, dass auch der Osten Deutschlands Teil des national-sozialistischen Täterlandes war. 

Der Staat erklärte die Bevölkerung zu einem Volk von Antifaschisten. In den Familien oder Gemeinden fand in der Regel keine Auseinandersetzung mit der Vergangenheit statt. So blieb der Bodensatz des Antisemitismus unangetastet. Bis heute hält sich der Mythos, es hätte in der DDR keinen Antisemitismus gegeben. 76 Jugendliche haben in acht ostdeutschen Städten zu diesem Thema geforscht. 

Sie haben Fragen gestellt und Fakten recherchiert: Wo befindet sich der jüdische Friedhof? Wo sind nach 1950 seine Grabsteine geblieben? Und wie wurde öffentlich an die Opfer des Nationalsozialismus erinnert? Ihre Ergebnisse werden in dieser Ausstellung präsentiert.  

TIETZ rockt! 

Rock-, Pop- und Jazz-Musik erklingt morgen, 18 Uhr, auf der Bühne im Foyer des TIETZ, Moritzstraße 20, wenn sich der Fachbereich Rock-Pop-Jazz der Städtischen Musikschule präsentiert. 

Weitere Konzerte finden am 21. April, 17 Uhr (Bläser), 26. Mai, 17 Uhr (Klassischer Gesang) TIETZ singt, und am 23. Juni, 17 Uhr, DA CAPO (Senioren- Kammermusik) statt. Informationen: Tel. 0371/367 5890 oder www.musikschulechemnitz. de 

Start in die Fahrsaison 2016

Parkeisenbahn startet morgen in neue Saison

Nach einem umfangreichen Frühjahrsputz am vergangenen Samstag findet nun endlich die feierliche, offizielle Freigabe und Inbetriebnahme der Strecke sowie der Züge für die Saison 2016 statt. Mit von der Partie sind Gesellschafter, der Beirat, der Förderverein, Sponsoren, Vertreter der Stadt Chemnitz und die Freunde der Bahn. 

Start ist am morgigen Donnerstag ab 17.30 Uhr. Nach der Eröffnungszeremonie wird die Henschel-Dampflok den ersten Zug der Fahrsaison 2016 durch den Chemnitzer Küchwald ziehen. Danach wird im Zwei-Zug-Betrieb nonstop gefahren, solange Gäste da sind. Alle Fahrten sind kostenfrei! 

Öffnungszeiten: www.parkeisenbahn-chemnitz.de. 

Auf Wanderschaft: Frösche, Kröten, Molche

Frühjahrswanderung der Amphibien beginnt

Unsere heimischen Frösche, Kröten und Molche gehören zur Klasse der Lurche (Amphibien), die ihr Leben sowohl an Land als auch im Wasser verbringen. Die meisten der in Deutschland vorkommenden 21 Arten sind zumindest für ihre Fortpflanzung auf Gewässer angewiesen.  

Eine Besonderheit in der Lebensweise besteht darin, dass verschiedene Lebensräume aufgesucht werden und zwischen diesen ein Wanderverhalten auftritt. Dabei stellt der Straßenverkehr die Hauptgefährdung für den Rückgang aller besonders geschützten Amphibienarten dar. Der für uns Menschen auffälligste Konflikt vollzieht sich, wenn die Tiere nach der Winterstarre im Frühjahr ihre Überwinterungsquartiere verlassen und sich auf den oft durch Straßen zerschnittenen Weg zu ihren Laichgewässern machen. 

Dabei legen sie je nach Art Distanzen von wenigen hundert Metern wie der Teichmolch oder wie die Erdkröte mehrere Kilometer zurück. Um diese Wanderstrecken abzusichern, werden von der unteren Naturschutzbehörde Chemnitz (UNB) verschiedene Wege beschritten. An den Hauptkonfliktpunkten wurden stationäre Amphibienschutzanlagen errichtet, wie an der Röhrsdorfer und Eubaer Straße. 

Wo dies nicht möglich ist, verhindern mobile Zäune, dass die Tiere auf die Straße gelangen und überfahren werden. Je nach Bodenverhältnissen werden an den meisten mobilen Zäunen Eimer in die Erde eingegraben, in die die Tiere hineinfallen und sie selbständig nicht wieder verlassen können. 

An dieser Stelle ist die Arbeit der Amphibienschützer gefragt, die die Tiere täglich nach der Morgen- und Abenddämmerung über die Straße tragen. An 30 Schwerpunkten werden Hinweisschilder aufgestellt, die Autofahrer zu einer angemessenen Fahrweise verpflichten. 

Wenn die Tageslänge Ende Februar/Anfang März eine bestimmte Stundenzahl hat, der Boden frostfrei ist, die Abendtemperatur mehr als fünf Grad Celsius aufweist und Regen dazukommt, beginnt die Wanderung der Amphibien. Wer Fragen hat oder ehrenamtlich mitarbeiten möchte, wendet sich an die UNB unter Tel. 0371/488 3602. 

Hornissen gefährdet, nicht gefährlich

Wer hilft bei der Erhaltung dieser geschützten Tiere?

Das Umweltamt der Stadt Chemnitz und der ehrenamtliche Naturschutzdienst informieren über den Umgang mit dieser gefährdeten Wespenart. 

Wer Hornissen, die größte einheimische Wespenart faszinierend findet, kann bei entsprechenden Voraussetzungen helfen, diese geschützte Art zu erhalten und zu fördern. Hornissen gehören zu den Staaten bildenden Insekten. Für ihr Nest benötigen sie große Baumhöhlen. Diese sind in unserer Kulturlandschaft aber nur noch sehr selten zu finden. Deshalb weichen die Königinnen bei der Nestsuche im Mai teilweise auf geeignete Nischen an Häusern oder in Schuppen aus. 

Die Nähe zum Menschen kann da, selbst bei großem Verständnis, zu Problemen führen. Hornissen sind zwar nicht so aggressiv wie beispielsweise die Gemeine Wespe. Ihr Nest verteidigen sie aber in unmittelbarer Nähe durch Stiche. Diese sind, entgegen landläufiger Meinung, jedoch nicht gefährlicher als ein Wespenstich. Da die Tiere unter Schutz stehen, dürfen sie nicht bekämpft und die Nester nicht zerstört werden. 

Hilfe und Abhilfe schaffen hier Hornissenkästen. Das Chemnitzer Umweltamt sucht Naturfreunde die bereit sind, auf ihrem Grundstück in Chemnitz einen Hornissenkasten anzubringen und zu pflegen. Dabei werden sie von einem ehrenamtlichen Naturschutzhelfer fachlich angeleitet und unterstützt. Benötigt wird hierzu ein größeres Grundstück. Der Kasten muss bis spätestens Ende April in etwa vier Metern Höhe angebracht werden. 

Da die Hornissenkästen mit 60 x 25 x 25 Zentimeter größer als Nistkästen für Vögel sind, ist ein stärkerer Baum notwendig. Im Abstand von etwa zehn Metern sollte die Anflugbahn nicht durch Laufwege oder spielende Kinder beeinflusst werden. Im Gegensatz zu einigen Wespenarten haben Hornissen kein Interesse an Eis oder Kuchen der »Gastgeber«. 

Sie ernähren sich lieber von Pflanzensäften oder Insekten. So ist eine gewisse biologische Schädlingsbekämpfung auf dem Grundstück inklusive. Wer ehrenamtlich helfen will, meldet sich bitte bis zum 15. April beim Chemnitzer Umweltamt unter & 0371/488 36 02 oder E-Mail: umweltamt.naturschutz@stadt-chemnitz.de, Betreff »Hornissen« 

Der ehrenamtliche Naturschutzhelfer nimmt dann als Ansprechpartner Verbindung auf und berät vor Ort über die Möglichkeiten der Anbringung und die erforderlichen Wartungsarbeiten, wie die Reinigung nach Verlassen des Nestes im Herbst. Der Hornissenkasten wird kostenlos zur Verfügung gestellt und eine einfache Vereinbarung zur Dokumentation abgeschlossen. 

Umwelt, Naturschutz & Architektur

Warum den Boden schützen?

Der Freundeskreis des Museums für Naturkunde lädt heute, 18.30 Uhr in den Veranstaltungssaal im Tietz ein. Im Rahmen der Sonderausstellung »Die dünne Haut der Erde - Unsere Böden« wird Bernd Siemer das Schutzgut Boden in das Rampenlicht stellen. Bernd Siemer ist Bodenschützer im Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie.

Vortrag in Naturschutzstation 
Das Umweltamt lädt zum nächsten Vortrag der Monatsveranstaltungen des ehrenamtlichen Naturschutzdienstes am 22.3., 17 Uhr, zum Thema »Naturschutzausgleichsmaßnahmen in der Stadt Chemnitz« ein. In den vergangenen Jahren wurden an verschiedenen Standorten neue Gehölze, wie Feldhecken oder Feldgehölze gepflanzt, Kleingewässer renaturiert oder angelegt. Das sind meist Naturschutz-Ausgleichsmaßnahmen, die nach Eingriffen in die Natur und Landschaft notwendig wurden. 
Über diese Projekte sowie deren Umsetzung und Entwicklung berichtet Herr Eberhard Flöter vom Stadtplanungsamt. Der kostenfreie Vortrag findet im Bürgerraum der Naturschutzstation Adelsbergstraße 192 statt. Alle Naturschutzhelfer und interessierten Bürger sind herzlich eingeladen. Wegen begrenzter Parkmöglichkeiten empfiehlt sich die Anfahrt mit der Straßenbahnlinie 5 bis Haltestelle Pappelhain.
Wertstoffinsel Auerswalder Straße 
Am Montag begannen auf der Auerswalder Straße im Bereich von der Heinersdorfer Straße bis zum Gelände des Möbelhauses Bauarbeiten. Aus diesem Grund wurde die Wertstoffinsel an der Auerswalder Straße vorübergehend aufgehoben und die Sammelbehälter eingezogen. Nach Beendigung der Bauarbeiten wird die Wertstoffinsel wieder eingerichtet. Bitte benutzen Sie vorübergehend die umliegenden Wertstoffinseln Heinersdorfer Straße/Bornaer Straße, Bornaer Straße 13, Sandstraße 62 / Wittgensdorfer Straße.

Bilderbuch der Architektur 
Der Hintere Kaßberg ist Gegenstand der 3. Architekturführung. Er wirkt ruhiger, beinahe ländlich und wartet mit sehr eigenwilligen Fassadenbildern auf. Treffpunkt ist morgen, 16 Uhr, am Gartenfachmarkt Richter, Weststraße.
»Es geht um das Miteinander.«

»Macher der Woche«: Björn Richter

Wer ist für die Erziehung eines Kinder wichtiger: Mutter oder Vater? Sich auf eine Antwort festlegen, kann und will sich Björn Richter nicht. »Warum auch? Jeder hat seine Stärken und Schwächen in der Erziehung.«

Seine Frau singt zum Beispiel lieber mit den Kindern während die beiden bei ihm öfter herumtoben. Seine Erfahrungen möchte er gern mit Gleichgesinnten austauschen. Deshalb finden sich einmal im Monat Männer beim von ihm ins Leben gerufenen Vätertreff auf der Chopinstraße 42 in Kappel zusammen. 

Wie sind Sie auf die Idee gekommen, einen Vätertreff zu organisieren? 

Björn Richter: Ich habe zwei Kinder: einen sechsjährigen Sohn und eine dreijährige Tochter. Bei beiden habe ich Elternzeit genommen. Das war mir sehr wichtig, diese frühe Phase zu begleiten. Ich hatte damals in der ersten Elternzeit die Idee gehabt, über meine Erfahrungen als Vater mit anderen Vätern zu sprechen. Männer erleben Dinge einfach anders als Frauen. 

Es gab Dinge, die mir wichtig waren, Ideen, die beim Besuch von Eltern- Kind-Gruppen entstanden sind. Wenn sich immer mehr Väter der Erziehungsarbeit öffnen, Verantwortung übernehmen, warum nicht aus Sicht von Vätern über die Zeit mit Kindern reden. Da waren andere interessierte Väter. Wir haben uns zusammen getan und der Projektgedanke ist entstanden. Jetzt habe ich in meiner zweiten Elternzeit den Gedanken gehabt, das Projekt wieder zu beleben. 

Für Väter ist es immer noch etwas relativ Neues, sich mit Erziehungsfragen auseinanderzusetzen. Traditionell setzen sich damit eher Frauen auseinander. Ich merke an mir selbst, ich möchte einfach mehr Verantwortung für die Erziehung meiner Kinder in den frühen Jahren übernehmen. 

Von Kursen wie Babyschwimmen, PEKIP oder Ähnlichem abgesehen gibt es einen solchen Vätertreff noch nicht in Chemnitz. »Die Väter sind da einfach oft in der Minderheit und ich habe mich in diesen Treffen nie so richtig von Mann zu Mann austauschen können«, nennt Björn Richter weitere Beweggründe für seinen Vätertreff, der im November vergangenes Jahr zum ersten Mal einlud. 

»Angefangen haben wir mit fünf Teilnehmern, dann sechs oder sieben. Aber inzwischen hat sich das bei fünf eingependelt. « Björn Richter arbeitet daran, dass es noch mehr werden, denn »dadurch wird der Austausch einfach lebendiger, wenn mehrere Väter daran teilnehmen.« 

Wie läuft ein Vätertreff ab? 

Ich habe gemerkt, dass die Kommunikation zwischen Männern ganz anders abläuft. Männer kommunizieren anders als Frauen. Hier in unseren Räumen haben wir sehr gute Bedingungen für den Treff. Ein Verantwortlicher für den Bereich Erziehung in der Männerarbeit der evangelischen Landeskirche kommt einmal im Monat vorbei, bringt Themenimpulse zu einem festgelegten Thema mit und ist für die inhaltliche Gestaltung des Abends verantwortlich. 

Es geht nicht darum, sich hier zu offenbaren, was ich in meiner Erziehung für Probleme habe und es geht auch nicht darum, zu werten. Wir sind Männer, wir reden anders miteinander. Es geht um das Miteinander. Es geht um die männliche Sicht auf das Thema Erziehung. Wir haben eine gute Mischung aus älteren und jüngeren Vätern. Die Älteren bringen eine besondere Dynamik zum Thema mit, denn die gucken da schon etwas gelassener drauf. 

Gibt es denn schon eine Tendenz der meistgestellten Fragen oder Probleme? 

Bisher habe ich das noch nicht festgestellt. Ich schätze es, dass wir zu jedem Abend ein anderes Thema haben. Dabei werden auch immer andere Bereiche der Erziehung angesprochen. Das ist etwas, was sehr produktiv ist. 

Gibt es eine Sache bei Kindern, bei dem man als Mann kapituliert? Wo man feststellt, das kann nur die Mutter (abgesehen vom Stillen)? 

Mir ist manchmal nicht so nach Singen zu mute. Ich singe zwar auch mal gern, Gute-Nacht-Lieder zum Beispiel. Aber so zwischendurch in einer sich bietenden Situation fällt mir das schwer. Und das kennen meine Kinder von mir nicht. 

Björn Richter ist nicht aus Chemnitz, sondern kommt ursprünglich aus Niedersachsen. Die Familie hat ihn nach Sachsen verschlagen. Inzwischen arbeitet er als Sonderpädagoge an einer Oberschule in Mittelsachsen. »Der Job hilft mir, weil ich bei gewissen Themen Erfahrungen mitbringe. Was die Praxis mit Kindern betrifft, ist es immer wieder neu. In meiner beruflichen Tätigkeit sind es eben nicht die eigenen Kinder. Da kann ich sagen, ich habe Feierabend. Wenn ich nach Hause komme, bin ich die ganze Zeit Vater. Diese Verantwortung habe ich immer«, so der Familienvater. 

Ist Chemnitz eine väterfreundliche Stadt? Oder besser: Was macht für Sie eine väterfreundliche Stadt aus? 

Das ist ja eine große Frage. Ich denke, es braucht Ausflugsziele in einer Stadt, die für Vater und Kind gut erreichbar sind. Man braucht Spielplätze, große Wälder, die man mit den Kindern erforschen kann, spielen kann. Ich glaube, es geht darum, dass Kinder, insbesondere Jungs, bei Vätern das Abenteuer suchen. Für Jungs ist es einfacher, das mit Vätern zu erleben. 

An mir selber merke ich, Dinge einfach mal aus der Spontanität und aus dem Gefühl heraus zu tun, mich mal mit meinem Sohn zu balgen. Das ist, glaube ich, etwas, was Mann und Frau unterscheidet. Das lässt sich an allen möglichen Plätzen in der Stadt und in der Wohnung machen. Chemnitz bietet dafür viel. Man muss es nur entdecken und ein Auge dafür haben. 

Gibt es in Chemnitz speziell nur Vater und Kind Angebote? 

Es gibt viele Dinge, die Väter und Kinder machen können. Aber das muss nicht explizit ausgewiesen sein. 

War es in Chemnitz besonders einfach, so ein Projekt wie den Vätertreff aufzuziehen? 

Ich habe keine Vergleichsstädte. Ich merke, es ist nicht einfach. Weil dieses Thema Väter in der Elternzeit noch relativ neu und unbearbeitet ist. Es gibt viele Väter, die sich für die Elternzeit entscheiden. Aber in der Gesellschaft gibt es einen Großteil, die mit einem anderen Familienbild aufgewachsen sind. Das Projekt ist aktuell bis zu den Sommerferien geplant. Und dann gucken wir mal, wie es weiter geht. Für September ist beispielsweise eine Lesung zum Thema »Vaterliebe« geplant. 

Gibt es etwas Spezifisches, was die Vaterliebe charakterisiert? 

Eine spannende Frage… 

Was zeigen Sie Ihrer Familie aus Niedersachsen, wenn sie Sie in Chemnitz besuchen kommt? 

Ich zeige die Orte, an denen ich auch gerne bin. Spielplätze, unser eigener Garten oder die vielen Wälder, die Natur, die es zu entdecken gilt. Wir sind auch gern im Erzgebirge. Das ist von hier aus schnell zu erreichen. 

Muss man den Chemnitzern Mut machen, mehr zu seiner Stadt zu stehen? 

Chemnitz will entdeckt werden. Chemnitz ist es wert, den zweiten Blick zu wagen auf das, was die Stadt ausmacht und was sie für mich verborgen hält. Ich habe es bei mir gemerkt: es dauerte einen Moment bis ich mich in dieser Stadt zu Hause fühlen konnte. 

Aber es lohnt sich. Viele Orte habe ich erst durch meine Kinder kennen und schätzen gelernt. 
Vorstandswechsel bei der WCW

Zum 1. März 2016 wurde Stefan Stein, langjähriges hauptamtliches Vorstandsmitglied der WCW in den Ruhestand verabschiedet. 

Seit Juli 2007 prägte er mit seinem Wissen und seinem Engagement die Entwicklung der Genossenschaft. Stefan Stein übergab den Staffelstab an Thomas Bartel. Der 46-jährige Diplom-Bauingenieur war als Bau- bzw. Projektleiter bei verschiedenen Chemnitzer Unternehmen beschäftigt. 

Er betreute den Bau des Technischen Rathauses an der Annaberger Straße, das Kulturkaufhaus Tietz sowie den Umbau des Kaufhauses Schocken zum »smac«. In zehn Jahren beim städtischen Tochterunternehmen GGG mbH leitete er unter anderem die Abteilung Bautechnik. Zuletzt betreute Thomas Bartel den Stadionneubau an der Gellertstraße bei der Stadt Chemnitz mit. 

Verlust der Nacht

Wenn es nachts nicht mehr dunkel wird, hat das Konsequenzen. Alexander Kühn, Universität Wien, beleuchtet morgen, 18 Uhr, das Problem der Lichtverschmutzung im Umweltzentrum Chemnitz. Lichtverschmutzung bezeichnet die Erhellung unseres Nachthimmels durch künstliche Beleuchtung. Vor allem in Ballungszentren ist diese besonders stark. 

Problematisch ist dies nicht nur für die Energiebilanz, die Aufhellung des Nachthimmels zieht auch ökologische und gesundheitliche Konsequenzen nach sich. So ist die Nacht wichtig für die Regeneration des Menschen, die Nahrungssuche nachtaktiver Tiere oder die Photosynthese der Pflanzen. 

Licht Aus! heißt es wieder am 19. März zur EARTH HOUR 2016. Auch die Stadt Chemnitz beteiligt sich an dieser Aktion und setzt ein Zeichen für die Umwelt. Auskunft: Umweltzentrum, Manfred Hastedt, Tel. 0371 4952603 

